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„Bayern im All: Bürgerwissenschaftler
entdecken rasantes Himmelsobjekt“
Ein Team von Bürgerwissenschaftlern entdeckte ein

rasantes Objekt, das mit 1,6 Millionen km/h durch die
Milchstraße fliegt.

In der beeindruckenden und immer noch geheimnisvollen Weite
des Universums hat ein Team aus Amateurastronomen eine
spektakuläre Entdeckung gemacht. Mithilfe des Projekts
„Backyard Worlds: Planet 9“, bei dem auch
Bürgerwissenschaftler beteiligt sind, wurde ein mysteriöses
Objekt aufgespürt, das mit unfassbaren 1,6 Millionen Kilometern
pro Stunde durch die Milchstraße fliegt. Diese Entdeckung
könnte nicht nur faszinierende Fragen zur Natur des Objekts
aufwerfen, sondern auch darüber, wie es möglicherweise die
Schwerkraft unserer Galaxie hinter sich lassen könnte.

Das schnelle Objekt, das als „CWISE J124909.08+362116.0“
bezeichnet wird, wurde durch die Analyse von Infrarotbildern
entdeckt, die während der WISE-Mission (Wide-field Infrared
Explorer) zwischen 2009 und 2011 aufgenommen wurden. Diese
Mission hat den Himmel gezielt nach Himmelskörpern
durchforstet und stellt eine wertvolle Datenquelle für
Astronomen dar. Unter den enthusiastischen
Amateurwissenschaftlern, die das Objekt entdeckten, befindet
sich auch Martin Kabatnik aus Nürnberg. Er und sein Team
waren überrascht, als sie auf das schwache, aber extrem
schnelle Objekt stießen.

Die Besonderheiten des entdeckten Objekts



Was diese Entdeckung besonders bemerkenswert macht, ist
nicht nur die überwältigende Geschwindigkeit des Objekts,
sondern auch seine außergewöhnliche Masse. Wissenschaftler
schätzen, dass die Masse von CWISE J124909 entweder gering
ist oder sogar kleiner als die eines kleinen Sterns, was die
Klassifizierung als Himmelskörper zusätzlich erschwert.
Möglicherweise handelt es sich um einen Stern mit geringer
Masse oder sogar um einen Braunen Zwerg. Braune Zwerge sind
eine spezielle Klasse der Himmelskörper, die irgendwo zwischen
Planeten und Sternen stehen, wie das Max-Planck-Institut
erläutert.

Zusätzlich zur unsicheren Klassifikation wurde festgestellt, dass
das Objekt eine ungewöhnlich geringe Menge an Eisen und
anderen Metallen aufweist. Diese Erkenntnis deutet darauf hin,
dass es möglicherweise zu den ältesten Sternengenerationen
der Milchstraße gehört. Solche Entdeckungen sind selten – und
die Fragen, die sich aus dieser Entdeckung ergeben, sind ebenso
spannend wie vielversprechend für die Astronomie.

Im Juli 2024 veröffentlichte das entdeckende Team seine
Ergebnisse im Astrophysical Journal Letters, wo die
Bürgerwissenschaftler als Co-Autoren aufgeführt sind. Professor
Adam Burgasser von der University of California, San Diego,
schrieb die Studie und stellte die Bedeutung dieser Entdeckung
heraus. Martin Kabatnik äußerte sich begeistert über die
Aufregung, die die Entdeckung mit sich brachte, und war
überrascht, dass eine solche Geschwindigkeit bisher unentdeckt
geblieben war.

Ursachen für die außergewöhnliche
Geschwindigkeit

Die Wissenschaftler diskutieren bereits mögliche Erklärungen für
die hohe Geschwindigkeit von CWISE J124909. Eine Hypothese
besagt, dass das Objekt aus einem Kugelsternhaufen stammen
könnte. Ein Kugelsternhaufen ist eine dichte Ansammlung von
Sternen, die typischerweise sehr alt sind und sich seit Milliarden



von Jahren in einer stabilen Formation befinden. Ein zufälliger
Kontakt mit einem Paar von Schwarzen Löchern könnte das
Objekt aus dieser Ansammlung geschleudert haben.

Eine andere Theorie geht davon aus, dass es sich aus einem
Doppelsternsystem mit einem Weißen Zwerg entwickelt hat, der
als Supernova explodierte, nachdem er zu viel Material von
seinem Begleiter entnommen hatte. Weiße Zwerge sind die
Überreste von Sternen, die ihre nuklearen Brennstoffe
aufgebraucht haben und als kleine, kompakte Himmelskörper
weiterexistieren. Diese Szenarien zeigen die Vielfalt der
Dynamiken und Interaktionen im Universum auf.

Die Erforschung des Objekts CWISE J124909 wird auch in
Zukunft interessante Daten liefern, wo Wissenschaftler die
Elementzusammensetzung detailliert untersuchen wollen, um
mehr über seine Herkunft und die Umstände seiner Entstehung
zu erfahren. Fast paradoxerweise zeigt die Entdeckung eines
Objekts, das möglicherweise die Milchstraße verlässt, dass wir
erst an der Oberfläche dessen kratzen, was unser Universum zu
bieten hat.

Ein neuer Blick auf die Milchstraße

Diese Entdeckung ist nicht nur ein weiterer Beweis für die Macht
der Bürgerwissenschaft, sondern auch ein fantastischer Einblick
in die Entstehung und Entwicklung unserer Galaxie. Das
Universum hat noch viele Geheimnisse parat, und jede neue
Entdeckung bringt uns dem Verständnis unserer kosmischen
Nachbarschaft ein Stückchen näher. Der Dynamik und dem
Wandel, die die Milchstraße prägen, sind wir erst am Anfang auf
der Spur.

Das Interesse an Bürgerwissenschaft

Bürgerwissenschaft, auch bekannt als „Citizen Science“, gewinnt
zunehmend an Bedeutung in der Wissenschaft. Projekte wie
„Backyard Worlds: Planet 9“ der NASA ermöglichen es Laien,



aktiv an der Entdeckung und Analyse von Himmelsobjekten
teilzunehmen. Diese Form der Wissenschaft hat nicht nur das
Potenzial, bedeutende Entdeckungen zu machen, sondern auch
das öffentliche Interesse an Astronomie zu fördern. Die MIT-
Studie von 2018 zeigte, dass Bürgerwissenschaftler signifikante
Beiträge in der Astronomie leisten können, indem sie riesige
Datenmengen analysieren, die für Fachwissenschaftler oft
unüberwindbar erscheinen. Der Einsatz von Freiwilligen in
wissenschaftlichen Projekten basiert auf der Annahme, dass das
vereinte Wissen von vielen Menschen oft zu schnelleren und
genaueren Ergebnissen führt.

Zusätzlich zu den Entdeckungen in der Astronomie gibt es
Bürgerwissenschaftsprojekte, die in verschiedenen Bereichen
erfolgreich sind, wie zum Beispiel der biologischen Vielfalt, dem
Klimawandel und der medizinischen Forschung. Diese
interdisziplinäre Einbeziehung zeigt, dass Menschen aus
unterschiedlichen Hintergründen wertvolle Perspektiven und
Fähigkeiten in die wissenschaftliche Gemeinschaft einbringen
können, was die Qualität und Reichweite der Forschung
erheblich erhöht.

Das mysteriöse Objekt: Eine Einordnung in
den Forschungsstand

CWISE J124909.08+362116.0 wurde als erstes Objekt
identifiziert, das möglicherweise die Milchstraße verlässt. Diese
Entdeckung könnte weitreichende Implikationen für unser
Verständnis der Dynamik unserer Galaxie und der Herkunft von
Himmelsobjekten haben. Der Wissenschaftler Andreas Burkert
vom Max-Planck-Institut für extraterrestrische Physik erklärt,
dass ähnliche Objekte die Milchstraße verlassen könnten, ohne
wahrgenommen zu werden, wodurch wir möglicherweise eine
ganze Klasse von Objekten in unserem Universum übersehen
haben. Diese Erkenntnisse stellen interessante Fragen zu den
Migrationsmustern von Himmelskörpern und der Evolution der
Galaxie auf.



Die Bedeutung der Elementzusammensetzung

Eine detaillierte Analyse der chemischen Zusammensetzung von
CWISE J124909 wird von großer Bedeutung sein, um mehr über
die Eigenschaften des Objekts zu erfahren. Wissenschaftler
gehen davon aus, dass die geringe Menge an Eisen und anderen
Metallen darauf hindeuten könnte, dass CWISE J124909 zu einer
der ersten Sternengenerationen gehört, die in der Milchstraße
entstanden sind. Solche Studien sind wichtig, um zu verstehen,
wie sich die chemische Zusammensetzung der Galaxie über
Milliarden von Jahren entwickelt hat.

Historische Entdeckungen in der
Astronomie

Ein bemerkenswerter historischer Vergleich ist die Entdeckung
von Quasaren in den 1960er Jahren, die ebenfalls Rätsel über
die Struktur und den Ursprung des Universums aufwarfen.
Quasare wurden zunächst als Stellar-ähnliche Objekte
identifiziert, die sich erstaunlich schnell bewegten. Diese
Entdeckung führte zu einem tiefgreifenden Wandel in der
Astronomie, da sie das Bild von Galaxien als ruhende Systeme in
Frage stellte. Während die Geschwindigkeit von CWISE J124909
ebenfalls außergewöhnlich ist, zeigt sich ein Unterschied in der
Herangehensweise: Wenn damals beispielsweise Quasare durch
Teleskopbeobachtungen entdeckt wurden, spielt heute die
Bürgerwissenschaft eine Schlüsselrolle. Die Diversifizierung der
Forschungsansätze spiegelt sich auch in der Art und Weise
wider, wie neue Erkenntnisse zur Galaxis gewonnen werden.

Die Möglichkeit, dass CWISE J124909 das Resultat einer
Explosion in einem Doppelsternsystem ist, zieht Parallelen zu
den Hypothesen über die Entstehung explosiver
astrophysikalischer Ereignisse, wie sie auch bei Supernovae
beobachtet werden. Dies könnte die bestehenden Modelle über
das Leben und den Tod von Sternen erweitern. Wissenschaftler
hoffen, dass weitere Untersuchungen und Daten von CWISE
J124909 sowie ähnliche Entdeckungen in der Zukunft ein



klareres Bild von der Dynamik und Evolution unserer Galaxie
liefern werden.
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